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 zu verhindern . Diesen hier angenommenen Grund bei Errichtung derhaufenhatteichallerdingsdeutlichausgesprochengleichfallsnichtbelegtgefunden.UmsowillkommeneristderHinweisGucTmundssonsaufdieStellederEyrbyggjasagacap.33,12,inderdieBeerdigungdesunheimlichenpórólfrbœgifôtrerzähltwird(s.obenS.—)mitdenWorten:dysjupupeirpórólfparrammliga,etwa'sieerrichtetenüberderLeichedespórólfreinenmächtigenSteinhaufen'.Hier,bemerktG.mitRecht,deutetdieHervorhebung,dassmandenSteinhaufenrammligaerrichtete,unzweifelhaftaufdieangenommeneursprünglicheAbsichtbeiErrichtungsolcherHaufen.FreilichhatesindiesemFallnichtsgenützt,dennpórólfrwurdeeingefährlicherWidergänger.

Heidelberg . Bernhard Kahle .

Iiirchenstaub heilt Wunden .

 Der hl . Carni II us von Lellis ( 1550—1614 ) war ursprünglich Offizier ; später ,alsernacheinemleichtsinnigenLebensichbekehrte,wurdeerKrankenpfleger,dannPriesterundgründetedenKamillanerorden,dersichmitKrankenpflegebeschäftigte;einederHauptaufgabenseinesOrdenswares,dieKrankenfürdenEmpfangderSterbesakramentevorzubereiten.1746kanonisiert,gilteralspatronderKrankenundSpitäler.SeinTagistder14.Juli.WieunseinBerichtder'KölnischenZeitung'vomNovember1905mitteilt,wurdenachseinemTodeausdenSteinenseinerZelleeinStaubbereitet,derdenKrankenstetsHeilungbrachte,wennsieihnimgläubigenVertrauenaufdieB^ürbittediesesHeiligenanwendeten,undmitdemheutenochindemKamillanerlclosterzuYaals,einemholländischenStädtchendichtanderdeutschenGrenzebeiAachen,einlicherHandelbetriebenwird.DieGebrauchsanweisungschreibtvor:„DieKrankennehmendiesenStaubentwederinetwasWasserodersiestreuenihnaufdiewundeStelle,unterAnrufungdeshl.Camillus."Dannheisstes:„ImFalleeinerwunderbarenGenesungwirdmangebeten,dieUmständederselbendenhochw.KamillanerpatreszuYaalsbeiAachengütigstmitzuteilen."Diesletztereschieht,umdenRufdesHeiligenundseinesKlosterszumehren,wennsolcheHeilungenbekanntwerden,gleichwieim15.,16.und17.JahrhundertindeutschenWallfahrtskirchendieWunderheilungenausgeläutetundvonderKanzelverkündigtwurden,wasdieMirakelbücherderbetreffendenWallfahrtskirchengehendberichten.

 Die Heilkraft solchen Staubes ist bereits im frühen Mittelalter bezeugt ; dennschonbeidenFrankengaltalles,wasmitdenReliquienderHeiligeninrührunggekommenwar,fürehrwürdigundheilkräftig,selbstderaufdendenkmälernruhendeStaub.DafüristbezeichnenddieÄusserungdesGregorvonTours:„EinwenigStaubausderKirchedesheil.MartinnütztmehralsalleWahrsagermitihrenunsinnigenHilfsmitteln."1)

 Der Staub aus der Zelle des hl . Camillus ist übrigens in der Gegenwart nichtdereinzigeseinerArt,welcherzuwundersamenHeilungenbenutztwird.ErhatseinAnalogoninderberühmtenitalienischenWallfahrtSanLorettobeiAncona,

 1 ) Gregorios Turonensis , De miraculis s . Martini 1 , 27 ( Migne , Patrologia lat . 71 , 933 ) .[Vgl.ebd.1,28:'Depulvereautceralociillius,velquidquidraperequispotuitdesepulcro,quantaevirtutesautassiduefiantautfactaesint,quisunquampoteritinvestigare?'BeispielevonHeilungenebd.1,38.2,1.12.51.52.3,52.4,9.37.HeilkräftigerStaubvondenGräberndesFotinus,EpipodiusundAlexanderinLyonbeiGregoriusTur.,Miracula1,50undDegloriaconfessorum64(Migne71,752.875).]


